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Ratsinformationssysteme

rekt auf die Tagesordnung. Die vor-

her notwendige Erstellung von 

Word- und PDF-Dateien und der 

Versand per E-Mail entfallen. Auch 

die finale Freigabe durch den Bür-

germeister ist dank des komplett 

digitalen Workflows ortsunabhängig 

möglich. So können die Drucksa-

chen bei Bedarf von unterwegs aus 

über die App freigegeben werden. 

Ermöglicht wird dies insbesonde-

re durch eine dezidierte Rechtever-

gabe. Einzelne Zugriffsrechte kön-

nen passgenau den jeweiligen 

Sachbearbeitern zugewiesen wer-

den, sodass Zuständigkeiten und 

Verantwortungen klar geregelt sind. 

Aber nicht nur die vorbereitenden 

Arbeiten funktionieren mit ALL -

RIS  4 reibungslos – auch die Be-

schlussverfolgung lässt sich künftig 

vollständig digital abbilden: Arbeits-

aufträge, Anträge oder Anfragen 

gehen nach dem Protokoll automa-

tisch ins Haus zur Bearbeitung. Für 

das Gremienbüro ist zudem jeder-

zeit ersichtlich, auf welchem Stand 

die Bearbeitung ist. Anträge, die 

wegen Krankheit oder aus anderen 

Gründen unentdeckt liegen bleiben, 

kann es somit nicht mehr geben. 

Insgesamt war die Umstellung 

auf ALLRIS 4 während der Pande-

mie eine Herausforderung, die sich 

gelohnt hat. Das neue System bildet 

jetzt viele Prozesse einheitlich digi-

tal ab, die zuvor mit unterschiedli-

chen Programmen oder Papier ver-

bunden waren. Taunusstein ist da-

mit einen weiteren großen Schritt 

in Richtung einer Volldigitalisie-

rung der Gremienarbeit gegangen. 

Jessica Lux arbeitet in der Abteilung 

Verwaltungssteuerung und ist Projekt-

leiterin der Umstellung auf ALLRIS 4 

bei der Stadt Taunusstein.

Digitale Schulung zum neuen Ratsinformationssystem in Taunusstein.

Stadt Taunusstein (37)

nicht verschieben. Schnell war klar, 

dass die Migration sowie die Schu-

lungen komplett digital ablaufen 

mussten. Der Roll-out-Plan wurde 

in enger Zusammenarbeit mit CC-

e-Gov angepasst, was dank der 

vorhandenen technischen Ausstat-

tung, der digitalen Kompetenz vor 

Ort und dem Engagement aller Be-

teiligten gelang. Dennoch war der 

neue Zeitplan knapp bemessen und 

mit vielen Unsicherheiten behaftet. 

Mit dem Start der Umsetzung des 

Projekts im Oktober 2020 sollte 

ALLRIS  4 bis zum Jahreswechsel 

einsatzbereit sein. Die Projektpha-

sen wurden in engmaschige Termi-

nabschnitte unterteilt und eingehal-

ten. Trotz einiger Hindernisse, wie 

sie wahrscheinlich in fast jedem 

Umstellungsprojekt auftauchen, 

gelang die Migration rechtzeitig mit 

der Server-Auslagerung zum Jahres-

ende 2020.

Nach umfassenden digitalen 

Schulungen des Gremienbüros und 

der Mitarbeiter läuft das neue Sys-

tem seit Anfang Januar dieses Jah-

res. Es gibt viele positive Rückmel-

dungen seitens der Mitarbeiter und 

der Mandatsträger. Die Plattform ist 

übersichtlich und auf ein  digitales 

und vor allem mobiles Arbeiten 

optimiert. Grundsätzliche Funktio -

nen, wie beispielsweise die Abrech-

nung des Sitzungsgeldes, sind ähn-

lich geblieben.

Viele Prozesse gehen nun effizien-

ter vonstatten: Die Vor- und Nach-

bereitung von Sitzungen und Vor -

gängen ist schneller möglich, viele 

Workflows laufen ohne digitale 

Brüche ab. Beispielsweise können 

Mandatsträger direkt aus dem Sys-

tem eingeladen werden, die Politik 

erhält mit einer E-Mail den Link zur 

Tagesordnung. Das spart nicht nur 

Zeit, sondern auch Papier. Außer-

dem können in ALLRIS 4 komplette 

Workflows digital abgebildet wer -

den. Diese sind wesentlich über-

sichtlicher als in der Vorgängerver -

sion. So ist beispielsweise die Ab-

stimmung der Tagesordnung mit 

dem Vorsitz deutlich einfacher: Der 

notwendige Link wird aus dem Pro -

gramm versendet und der oder die 

Vorsitzende gelangt im System di-


